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Hörspiele statt Musikunterricht
Eine sechste Klasse aus Schmitten hat zum Abschluss ihrer Primarschulzeit ihr Schulzimmer  
gegen ein Tonstudio eingetauscht. Mithilfe eines Profis entstehen vier Hörspiele.

Selina Grossrieder

SCHMITTEN Endlich ist die Sze
ne im Kasten. Auf dem Gesicht 
des Tontechnikers zeichnet 
sich Erleichterung ab. Bei der 
Aufnahme des Hörspiels sind 
keine Tonprofis in einem pro
fessionellen Studio am Werk, 

sondern 20 Schülerinnen und 
Schüler einer sechsten Klasse in 
Schmitten. «Zum Abschluss der 
Primarschulzeit organisieren 
wir gerne etwas Nachhaltiges 
für die Klassen», so ihre Lehre
rin Claudine Augsburger. Mit 
vorherigen Jahrgängen habe 
die Schule Theater und Musi
cals aufgeführt, jetzt produzie
ren die Sechstklässler ein Hör
spiel. Unterstützt werden sie 
vom Tontechniker und ehema
ligen Gymnasiallehrer Stefan 
Bregy, der solche Projekte be
reits in der ganzen Schweiz 
durchgeführt hat.

Ermöglicht werden die Auf
nahmen unter anderem durch 
finanzielle Zuschüsse von Kul
turförderprogrammen des 
Bundes und Kantons.

Technikbegeistert
Viele Schüler hätten anfangs 

nicht gewusst, was ein Hörspiel 
ist, sagt Augsburger. Begeiste
rung habe sich aber eingestellt, 
als sie eigene Geschichten tex
teten. Auch die Lerngeschwin
digkeit sei hoch. «Die Technik 

haben sie besser im Griff als ich, 
die Aufnahmen laufen gut.» 
Und tatsächlich – nach einer 
morgendlichen Einführung in 
Tontechnik führen die Schüler 
bereits selbst Regie und erklä
ren einer Lehrerin das Schnei
deprogramm. 

«Erfahrungen wie diese kann 
kein Musikunterricht bieten», 
findet Stefan Bregy. Mitge
bracht hat er Material im Wert 
von 70 000 Franken. Von In
stru menten wie Gitarre und 
Keybord bis zu Drumcompu
tern und Studiomikrofonen ist 
alles vorhanden.

Aufgenommen werden die 
Hörspiele aber im Luftschutz
keller der Schule, selbst gebaute 
Deckenzelte dämpfen den 

Schall. Das Material dazu ha
ben die Schülerinnen und Schü
ler mitgebracht.

Prozess ist wichtig
Bei der Arbeit mit Kindern sei 

der Prozess wichtiger als die 
Qualität des Produkts, so Bregy. 
Seine Aufgabe bei Schulprojek
ten sei es, so viel wie möglich 
aus den Schülern zu holen.

In 99 Klassen habe dies meist 
gut funktioniert, nur in zwei 
Fällen habe es Probleme gege
ben. Grund für die Schwierig
keiten war die Gruppendyna
mik: «Mit Mobbing in den Klas
sen sind solche Projekte schwer 
durchführbar.»

An Klassenzusammenhalt 
fehlt es bei den Schmittner 

Sechstklässlern nicht. Gegensei
tig geben sie sich Hilfestellung 
in Sachen Schauspielerei. Auch 
die Skripts für die vier Hörspiele 
sind in Gruppenarbeit entstan
den. Themenvorgaben dafür 
gab es kaum. Trotzdem ähneln 
sich die Projekte. «Jede gute Ge
schichte enthält eine Liebesge
schichte, und für die Spannung 
braucht es einen Krimi», klärt 
Schülerin Tamina auf.

Bald verlässt die Klasse die 
Primarschule. Als Andenken an 
die Zeit bleibt ihnen eine Audio
datei der Hörspiele. «Wenn wir 
die Aufnahmen in 20 Jahren 
nochmals anhören, wird das 
lustig und wohl auch etwas 
peinlich werden», befürchtet 
eine Sechstklässlerin.

«Die Technik  
haben sie besser  
im Griff als ich,  
die  Aufnahmen 
laufen gut.»
Claudine Augsburger
Klassenlehrerin

Einsatz für welche Alterspolitik in Bern? 
Die Rentnervereinigung des Sensebezirks wollte am Mittwoch an ihrem Burgbühltreffen wissen,  
wie sich die Sensler Nationalratskandidaten in Bern für die Alterspolitik einsetzen würden.

Arthur Zurkinden

ST. ANTONI Neben der Alters
politik war am Burgbühltreffen 
auch die Frage zentral, was zu 
tun ist, damit Bäuerinnen und 
KMUFrauen nicht in die Al
tersarmut abrutschen, weil ih
nen kein Lohn attestiert wird 
und sie in den Sozialversiche
rungen zwischen Stuhl und 
Bank fallen. Beat Bucheli, Prä
sident der Rentnervereinigung 

Sense, griff dieses Thema an 
der Podiumsdiskussion auf, 
die vom ehemaligen FNChef
redaktor Walter Buchs mode
riert wurde. Mit dem Anliegen 
konnte sich die Düdinger Ge
meinderätin und Bäuerin Ani
ta Johner (Mitte links – CSP) 
identifizieren: «Ich möchte 
mich in Bern für die Frauen
politik engagieren.»

Sie fügte bei, dass es ihr ein 
grosses Anliegen sei für eine 
Landwirtschaft zu kämpfen, 
die noch selber Lebensmittel 
produzieren könne und nicht 

aufgrund von strengen Regle
menten gezwungen werde, die 
Produktion von Lebensmitteln 
aufzugeben und dem Ausland 
zu überlassen. «Wir wissen 
dann nicht, unter welchen Be
dingungen diese hergestellt 
werden.»

Wertschätzung der Rentner
Natürlich war auch die Wert

schätzung der Rentnerinnen 
und Rentner ein wichtiges 
 Thema, vor allem, wenn sie 
sich nach dem Erreichen des 
AHVAlters noch für die Ge
sellschaft nützlich machen, et
wa mit der Pflege von Ange
hörigen. Die CVPNationalrä
tin Christine BulliardMarbach 
befürwortete einerseits die Er
höhung des Frauenrenten
alters auf 65, um die AHVFi
nanzierungen zu sichern, war 
aber auch für ein flexibles 
Renten alter zwischen 62 und 
70 Jahren. Und sie versprach, 
sich für dieses Anliegen mit 
einem Vorstoss bei der nächs
ten AHVRevision einzu setzen.

Dafür würde sich auch die 
GL P K a nt on a lpr ä s ide nt i n 
 Irene Bernhard starkmachen, 
die anstelle des verhinderten 
Sensler Kandidaten einge
sprungen war. «Mit  50 darf 
man noch nicht an die eigene 
Rente denken.» Die Rechtsan
wältin sprach sich für ein fle
xibles Rentenalter und für eine 

stete Weiterbildung aus. Sie 
persönlich könne sich nicht 
vorstellen, bereits mit  64 Jah
ren in Rente zu gehen.

Für eine vermehrte Wert
schätzung der Rentner im Alter 
sprach sich der SPGemeinde
rat Urs Hauswirth von Düdin
gen aus. Er werde sich für die 
vermehrte Anerkennung der 
RentnerArbeit bemühen, ins
besondere auch für jene, die 
sich im Vereinsleben engagie
ren. Allgemein wollen die Kan
didatinnen und Kandidaten 
für eine bessere Anerkennung 
der Arbeit der Rentner kämp
fen, vor allem für jene, die in 
der Pflege von Angehörigen 
 aktiv sind. Insbesondere die 
angehende Pflegefachfrau 
 Olivia Haymoz von den Grünen 
will sich dafür in Bern stark
machen. Sie würde sich dort 
auch allgemein für die Frauen
politik und für eine nachhalti
ge Umweltpolitik einsetzen. 
Dem schloss sich der SPVertre
ter an. Und Isabelle Portmann, 
Sensler FDPPräsidentin, will 
sich für mehr Alterswohnun
gen starkmachen und versu
chen, die Gesundheitskosten 
zu senken.

Für EU-Rahmenabkommen
Ein zentrales Anliegen war 

den Kandidatinnen auch die 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familienleben. Dafür kämpft 

Christine Bulliard seit Jahren 
in Bern. Und sie setzt sich auch 
für ein EURahmenabkommen 
ein, auch wenn es noch gewisse 
Fragen zu klären gelte. Für sie 
ist dieses Abkommen von ent
scheidender Bedeutung, zumal 
der Schweiz der freie Markt
zugang und das Erasmus 
Programm, der Austausch 
 zwischen den Studierenden 
und Forschern mit der EU, 
 garantiert werden müsse.

Dies sah der SVPVertreter 
Emanuel Waeber nicht so. Um 
die Unabhängigkeit der 
Schweiz zu garantieren, setzte 
er auf Freihandelsabkommen. 
Auch der EDUKantonal
präsident Marc Bachmann tat 
sich mit einem solchen Ab
kommen und der Übernahme 
des EURechts schwer. Allge
mein will er sich für den Erhalt 
der christlichen Werte in Bern 
und für ein Verbot von Porno
grafie und Prostitution sowie 
von übermässigen Alkohol
und Drogenkonsum und für 
eine strenge Bestrafung einset
zen. Einig waren sich die Teil
nehmer, dass die Gesundheits
kosten im Bereich des Medika
mentenkonsums stark einge
schränkt werden könnten.

Präsident Beat Bucheli dank
te am Schluss allen Kandida
tinnen und Kandidaten für ihr 
Engagement für die Gesell
schaft.
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Wickergarnitur
Catania Kunststoffgeflecht schwarz, Kissen Polyester beige,  
Gestell Metall, Sessel: 58 x 79 x 64 cm, Bank: 112 x 79 x 64 cm,  
Salontisch mit Glasplatte: 80 x 38 x 41 cm

198.- 
statt 298.- Auch online
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J. P. Chenet Cabernet  
Sauvignon-Syrah
Vin de Pays d’Oc,  
Jahrgang 2017* 
-  Traubensorten:  

Cabernet  
Sauvignon,  
Syrah 19.80 

statt 35.70

6 x 75 cl

Coca-Cola, Fanta, Sprite
Classic, Zero, Zero Lemon, Fanta  
Orange, Shokata oder Sprite

14.95 
statt 24.30

je 18 x 50 cl

Toffifee/Knoppers 

5.25 
Konkurrenzvergleich 

6.20

400 g

7.95 
Konkurrenzvergleich 

12.-

24 x 25 g

Kenzo
Flower  
Femme  
EdP Vapo  
30 ml

Auch online
erhältlich.erhältlich.
Auch online
erhältlich.

oottos.chttos.chottos.ch

29.90 
Konkurrenzvergleich 

74.90

Collina d’Oro
Gemüse-, Rindsbouillon 
oder Bratensauce,  
je 1 kg

9.90 
statt 19.80

Espresso-Maschine Arabica
LCD-Display, Temperatur- und Mahl- 
gradsteuerung, kompaktes Design

299.- 
Konkurrenzvergleich 

699.-

mit Milch- 
aufschäumer

Omo
Pulver oder flüssig

21.95 
statt 59.95

je 120 WG

19.95 
Konkurrenzvergleich 

47.80

je 2 x 
40 WG
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Columbia Solana 
Slide
Damen-Sandale,  
Gr. 36-41

Columbia  
Taranto 
Herren-Sandale,  
Gr. 41-46

5.95 
Konkurrenzvergleich 

11.95

je 250 ml

John Frieda
Shampoos oder 
Conditioner

Bettwäsche
 160 x 210 cm, 65 x 100 cm, 55% BW,  
45% Polyester, div. Dessins

14.90 
Preis-Hit

Tanktop
Gr. S-2XL,  
100% BW,  
div. Farben

12.90

PREIS
H
IT

Aufnehmen wie die Grossen: Eine sechste Klasse entdeckt die Technik im Tonstudio. Bild Corinne Aeberhard
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